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III. Installation von Badeanstalten.

Die heutigen Bäder teilen sich in der Hauptsache
ein in öffentliche Bdeanstalten und in Privat- und
Kurbäder. Die öffentlichen Volksbadeanstalten sind:
1. Vollbadeanstalten mit Hallen-Schwimmbädern,

Wannen- und Brausebädern, medizinischen und
Schwißbädern mit Hydrotherapie.

2. Bäder ohne Hallen-Schwimmbäder, aber mit allen
vorgenannten anderen Bäderarten.

3. die Volksbäder, die nur Wannen- und Brause-
bäder enthalten.

Alle diese Bäder erfordern eine Installation, die
sehr umfangreich sein kann, da sie den verschie-
densten Bäderansprüchen genügen muß, worüber in
Nachstehendem geredet werden soll und zwar spe-
ziell über die öffentlichen Bäder, da solche die größten
Anforderungen stellen.

Alle anderen Bäder, als Kurbäder, Bäder der
Krankenanstalten, offene Freibäder und dergleichen,
beanspruchen eine einfachere Installation.

Vor etwa 60 Jahren begann erst die Anregung,
öffentliche, gedeckte Hallen-Schwimmbäder zu bauen,
um das ganze Jahr diese Bäder genießen zu können.
Daran wurden dann gleichzeitig schon Wannen- und
Brausebäder angegliedert, und später bei weiterer
Entwicklung kamen auch alle Arten Heilbäder hinzu.

Zunächst wurden ganz vereinzelt öffentliche Bade-
anstalten gebaut. Die Installation dieser ersten Bäder
war sehr primitiv und in einfachster Weise hergestellt,
wie in einem Privatbaderaum. Durch nun auftreten-
den Massenbetrieb in den öffentlichen Bädern traten
dann Mißstände auf, mit denen man nicht gerechnet
hatte, und man war daher sehr bald zu wesentlichen
Änderungen gezwungen. Diese Lehren wurden dann
zwar bei weiteren Neuanlagen beachtet, doch stellten
sich durch die lebhafte, weitere Entwicklung immer
auch noch neue Mißstände ein. Es zeigte sich bald,
daß eine Badeanstalt eine eigenartige Ausführung
der Installation verlangte, die sehr abweichend von
der üblichen, allgemeinen Installation von Bädern
und Hausinstallation sonstiger Gebäude ausgeführt
werden mußte.

Die Installation der Badeanstalt ist nach Ingenieur
Ernst Mieddelmann, Wuppertal-Barmen, der wich-
tigste Teil des Bades, sie ist der belebende Faktor,

von ihr hängt der ganze Betrieb ab. Die Installation
ist gewissermaßen das Uhrwerk im Uhrgehäuse. Sie
hat die Aufgabe, alles, was der Badende an Wasser,
Wärme, Luft, Dampf verlangt, ihm in einer von ihm
gewünschten Menge, Temperatur und Form je nach
Art des Bades zu geben. Erfolgt dies nicht ganz
ordnungsgemäß, so gibt es Beschwerden und können
schon durch unrichtiges Funktionieren der Installation
Schäden am Körper des Badegastes vorkommen,
oder auch Schäden am Gebäude auftreten, außer-
dem erhöhte Betriebskosten erzeugt und Betriebs-
Schwierigkeiten verursacht werden.

In Nachstehendem ist nun näher aufgeführt, was
die Installation einer Badeanstalt der Neuzeit, spez.
einer solchen mit Schwimmbad und allen Arten von
Bädern umfaßt. Der Umfang derselben richtet sich
natürlich nach der Größe des Bades. Die Größe
einer Badeanstalt richtet sich nach der in Betracht
kommenden, im Kreise von 1 V2 km Entfernung
wohnenden Einwohnerzahl, woraus sich dann die
Frequenz der Bäder pro Jahr ergibt, die zwischen
3—6 Bäder pro Kopf dieser Einwohner befragen
kann, je nach den örtlichen Verhältnissen.

Die Installation hat folgende Ausführungen herzu-
stellen, die zwar ganz verschiedene Zwecke erfüllen
müssen, aber doch ineinandergreifend ganz harmo-
nisch zusammen funktionieren müssen.

Die Installation umfaßt folgende Ausführungen:
1. Die Wärmeerzeugung (Heizkessel, Fernwärme-

Versorgung),
2. Die Warmwasserbereitung (in eigenem Betriebe

oder von fernliegendem Werk),
3. Die Kaltwasserversorgung (Städt. Leitungsanschluß

oder eigener Brunnen oder Anschluß an eine
Werksleitung),

4. Die Kalt- und Warmwasserleitungen,
5. Die Einrichtung der Baderäume, Armaturen usw.,
6. Die Wasserreinigung,
7. Die Toilettenanlage, Trinkwasserstellen, Ausguß-

becken, Klosetts usw.,
8. Die Entwässerung,
9. Die Heizung,

10. Die Lüftung,
11. Die Wäscherei.

Die Wärmeerzeugung.
Die Wärme als der belebende Teil des ganzen

Betriebes wird erzeugt entweder in Hochdruckkesseln
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»I. Installation von vsctesnstslten.

Ois ksutigsn ösclsr tsilsn xick ir> clsr tlsuptxscks
sin in öttsntlicks kclssnxtsltsn uncl ir> örivst- uncl
Kurösclsr. Ois öttsntlicksn Vollcxösclssnxtsltsn xincl'

1. VollösclSsnxtsItsn mit tlsllsn-^ckwimmösclsrn,
Wsnnsn- uncl örsuxsösclsrn, mscli^inixcksn uncl
^ckwitzösclsrn mit kl^clrotksrspis.

7. ösclsr okns tlsllsn-^ckwimmksclsr, sösr mit sllsn
vorgsnsnntsn snclersn ösclsrsrtsn.

3. clis Vollcxösclsr, clis nur Wsnnsn- uncl örsuxs-
ösclsr sntksltsn.
4!Is ciisxs ösclsr srtorclsrn sins InxtsIIstion, clis

xskr umtsngrsick xsin Icsnn, cls 5is clsn vsrxckis-
clsnxtsn ösclsrsnxprücksn gsnügsn muh, worüösr in
klsckxtsksnclsm gsrsclst wsrclsn zoll uncl ?wsr xps-
?isll üösr clis öttsntlicksn ösclsr, cls xolcks clis gröhtsn
4ntorclsrungsn xtsllsn.

4IIs snclsrsn ösclsr, six Kurösclsr, ösclsr clsr
Xrsnlcsnsnxtsltsn, ottsns örsiksclsr uncl clsrglsicksn,
össnxprucksn sins sintscksrs InxtsIIstion.

Vor stws 60 lskrsn ösgsnn srxt clis Anregung,
öttsntlicks, gsclsclcts tlsllsn'3ckwimmösclsr ^u ösusn,
um clsx gsn^s lskr clisxs ösclsr gsnishsn ?u icönnsn.
Osrsn wurclsn clsnn glsick/:sitig xckon Wsnnsn- uncl
örsuxsösclsr sngsglisclsrt, uncl xpstsr ösi wsitsrsr
Entwicklung Icsmsn suck slls 4rtsn tlsilösclsr kinziu.

^unsckxt wurclsn gsn^ vsrsin^slt öttsntlicks öscls-
snxtsltsn gsösut. Ois InxtsIIstion clisxsr srxtsn ösclsr
wsr xskr primitiv uncl in sintsckxtsr Wsixs ksrgsxtsllt,
wis in sinsm örivstösclsrsum. Ourck nun suttrstsn-
clsn Klsxxsnöstrisö in clsn öttsntlicksn ösclsrn trstsn
clsnn K4ilzxtsncls sut, mit clsnsn msn nickt gsrscknst
kstts, uncl msn wsr clsksr xskr öslcl ^u wsxsntliclisn
l^nclsrunzsn gs^wungsn. Oisxs I_slirsn wurclsn clsnn
^wsr tzsi wsitsrsn Xlsusnlsgsn tzssclitst, clocti xtslltsn
xict» clurcli clis Islslistts, wsitsrs ^ntwiclclung immsr
suck nock nsus Klihxtsncls sin. ^x Tsigts xick kslcl,
clsh sins Vsclssnxtslt sins sigsnsrtigs 4uxtükrung
clsr InxtsIIstion vsrlsngts, clis xskr skwsicksncl von
clsr üklicksn, sllgsmsinsn InxtsIIstion von öscisrn
uncl tlsuxinxtsllstion xonxtigsr <Osksucls suxgstükrt
wsrclsn muhts.

Ois InxtsIIstion clsr ösclssnxtslt ixt nsck Ingsnisur
^rnxt klisclclslmsnn, Wuppsrtsl-ösrmsn, clsr wick-
tigxts Isil clsx ösclsx, xis ixt clsr kslsksncls l^slctor,

von ikr ksngt clsr gsnis kstrisk sk. Ois InxtsIIstion
ixt gswixxsrmshsn clsx OkrwsrI« im Okrgsksuxs. 5is
kst clis ^utgsks, sllsx, wsx clsr ösclsncis sn Wsxxsr,
Wsrms, I.utt, Osmpt verlangt, ikm in sinsr von ikm
gswünxcktsn K4sngs, Ismpsrstur uncl t-orm js nsck
Ärt clsx ösclsx ?u gsksn. ^rtolgt clisx nickt gsn?
orclnungxgemsh, xo gikt sx ösxckwsrclsn uncl Icönnsn
xckon clurck unricktigsx s-unlctionisrsn clsr InxtsIIstion
5cksclsn sm Körper clsx ösclsgsxtsx vorlcommsn,
oclsr suck ^ckscisn sm (Osksucls suttrstsn, suhsr-
clsm srkökts östriskxlcoxtsn sr-sugt uncl östriskx-
xckwisriglcsitsn vsrurxsckt wsrclsn.

In KIsckxtsksnclsm ixt nun nsksr sutgstükrt, wsx
clis InxtsIIstion einer ösclssnxtslt clsr klsu?sit, xps?.
sinsr xolcksn mit 5ckwimmkscl uncl sllsn 4rtsn von
ösclsrn umtsht. Osr Omtsng clsrxslksn ricktst xick
nstürlick nsck clsr (Oröhs clsx ösclsx. Ois Oröhs
sinsr ösclssnxtslt ricktst xick nsck clsr in östrsckt
Icommsnclsn, im Krsixs von 1 Vs Icm öntksrnung
woknsnclsn öinwoknsr^skl, worsux xick clsnn clis
s-rsgusn? clsr ösclsr pro lskr srgiöt, clis ^wixcksn
3—6 ösclsr pro Kopt clisxsr öinwoknsr östrsgsn
Icsnn, )s nsck clsn örtlicksn Vsrksltnixxsn.

Ois InxtsIIstion kst tolgsncls 4uxtükrungsn ksr^u-
xtsllsn, clis ?wsr gsn^ vsrxckisclsns /wsclcs srtüllsn
müxxsn, sksr clock insinsnclsrgrsitsncl gsn? ksrmo-
nixck ^uxsmmsn tunlctionisrsn müxxsn.

Ois InxtsIIstion umtsht tolgsncls 4uxtükrungsn:
1. Ois Wsrmssr^sugung (tlsi^lcsxxsl, ösrnwsrms-

vsrxorgung),
2. Ois Wsrmwsxxsrksrsitung (in sigsnsm östrisks

oclsr von tsrnlisgsnclsm Wsrlc),
3. Ois Ksltwsxxsrvsrxorgung (Äsclt. I_situngxsnxckluh

oclsr sigsnsr örunnsn oclsr 4nxckluh sn sins
Wsrlcxlsitung),

4. Ois Kslt- uncl Wsrmwsxxsrlsitungsn,
5. Ois öinricktung clsr ösclsrsums, 4rmstursn uxw.,
6. Ois Wsxxsrrsinigung,
7. Ois loilsttsnsnlsgs, IrinIcwsxxsrxtsIIsn, 4uxguh-

ksclcsn, Kloxsttx uxw.,
L. Ois öntwsxxsrung,

Ois tlsi^ung,
10. Ois I.üttung,
11. Ois Wsxcksrsi.

vis Wsrmosrieugung.
Ois Wsrms six clsr kslsösncls Isil clsx gsn?sn

östrisösx wircl srzisugt sntwsclsr in tlockclruclclcsxxsln
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durch Dampfbildung mittels Kohlen oder Koks oder
im Niederdruckkessel mittels Koks; ferner in Gasheiz-
kesseln mittels Gas als Niederdruck- oder Hoch-
druckdampf, sie kannn aber auch mittels Heißwasser
von hoher Temperatur beschafft werden. In beson-
deren Fällen kann die Warmwasserbereitung auch
in mit Brennmaterial gefeuerten Kesseln erzeugt
werden.

Die Wärmeerzeugung mittels Hochdruckdampf-
kessel ist da zu empfehlen, wo große Badeanstalten
oder umfangreiche Badeanlagen eine Kesselheizfläche
erfordern, die so groß wird, daß eine Niederdruck-
kesselanlage zu umfangreich wird und dadurch schwie-
riger zu bedienen ist, außerdem die Rohrleitungen
unzweckmäßig groß werden müssen. Es können
natürlich auch für mittelgroße und sogar kleinere
Badeanstalten Hochdruckkessel verwendet werden,
da sie sich auch dafür sehr gut und rationell arbei-
tend bewährt haben. Wo der Dampf noch für an-
dere Zwecke Verwendung findet, können sie auch

zweckmäßig sein. Da aber eine Badeanstalt mög-
liehst in der Stadt liegen soll, so kommen bei Hoch-
druckkesseln einige übelstände in Betracht:

1. Hoher Schornstein als Beeinträchtigung des Städte-
bildes.

2. Rauchbelästigung.
3. Konzessionsverpflichtung, Überwachung und dau-

ernde Anwesenheit des Heizers.
4. Unterbringung im besonderen Kesselhause.
5. größere Anschaffungskosten.

Aus diesen Gründen ist die Niederdruckdampf-
kesselanlage unter normalen Verhältnissen bei mitt-
leren und kleineren Badeanstalten vorzuziehen' Wo
vorerwähnte übelstände aber nicht in Betracht kom-
men und die Badeanstalt auch einen außerhalb lie-
genden Betrieb mit Wärme versorgen soll, so ist zu
prüfen, ob es zweckmäßiger ist, Hochdruckkessel an-
zulegen.

Stadtbad Schöneberg: Eintrittshalle.
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ciuccii Osmptöiiciung mittslx Xo5Isn ocisc Xoicx ocisc
im Xiiscisrcicuciclcsxxsl mittslx Xolcx; tecnsc in Osxiisi^-
lcsxxsin mittsix Ssx six Xliscisccicucic- ocisc i^iocti-
cicuciccismpt, xis Icsnnn sksc sucti mittslx tisikzwsxxsc
von iioiisr Ismpscstur ösxctisttt wsccisn. In ösxon-
ciscsn l^sllsn ><snn ciis Wscmwsxxsröscsitung sucii
in mit kcsnnmstsnsl gstsusctsn Xsxxsln sc^sugt
wsccisn.

Dis Wscmssc-sugung mittslx tiociicicuclccismpt-
lcsxxsl ixt cis ^u smptslilsn, wo gcolzs kscissnxtsltsn
ocisr umtsngrsiciis öscissnlsgsn sins Xsxxsllisizitlsciis
si-tocciscn, ciis xo gcol; wicci, cish sins Xiiscisi-cicucic-

lcsxxslsnlsgs ?u umtsngcsicti wicci unci cisciucct, xcliwis-
rigsc z:u ösciisnsn ixt, suhsccism ciis ko^cisitungsn
un^wsclcmslzig groh wsccisn müxxsn. ^x lcönnsn
nstüclicli sucti tüc mittslgi-otzs unci xogsc lclsinscs
öscissnxtsltsn t-locticii-uciclcsxxsl vscwsnöst wsccisn,
cis xis xicii sucii cistüc xslic gut unci cstionsll srösi-
tsnci öswstict 5sösn. Wo cisc Osmpt nocti tüc sn-
ciscs ^wsclcs Vscwsnciung tincist, lcönnsn xis sucli

>'r. 50

^wscicms^ig xsin. Os sösc sins öscissnxtslt mög-
lictixt in cisc Äscit lisgsn xoll, xo Icommsn ösi tiocîí-
cicuciclcsxxsln sinigs lliöslxtsncis in östi-sctit:

1. l^lotisi' 5ciiocnxtsin six össintcsclitigung cisx 5tscits-
öilcisx.

2. ksuctiöslsxtigung.
Z. XonTSXxionxvscptliciitung, Illösi-wsciiung unci cisu-

smcis ^nwsxsntisit cisx tisi^scx.
4. ^ntscöcingung im ösxonciscsn Xsxxslksuxs.
5. gcöhsi-s ^nxciisttungxlcoxtsn.

^ux ciisxsn Ocüncisn ixt ciis Xliscisrcicuclccismpt-
icsxxsisnlsgs untsc nocmslsn Vsclisltnixxsn ösi mitt-
Iscsn unci lclsinscsn kscissnxtsltsn vor^u^islisn' Wo
vocscwstints lliöslxtsncis sösc niclit in östcsciit Icom-
msn unci ciis öscissnxtslt sucti sinsn sulzsclislö iis-
gsncisn Lsti-isö mit Wscms vscxorgsn xoll, xo ixt ^u
pcütsn, oö sx ^wscicmskzigsc ixt, tiocticicuciclcsxxsl sn-
^ulsgsn>

llluscr. Lsuctvv. XeituciK (I^ei»ter5l»tt)

5tscitösci 5cliönsös>-g: ^intnttxlislls.
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Als Kesselart für Hochdruck eignet sich vorwie-
gend der Flammenrohrkessel. Derselbe hat den Vor-
zug des großen Wasserinhalts, der die Schwankun-

gen im Betrieb leicht ausgleicht.
Es können auch Siederohr-Sicherheitskessel Ver-

wendung finden und sind solche mehrfach verwen-
det, besonders wenn Hochdruckdampf für Kraftma-
schine oder Fernleitung abgegeben werden soll Es

hängt die Verwendung jedoch meist von bésonderen
Verhältnissen ab.

Unter gewissen Bedingungen dürfen solche auch
unter bewohnten Räumen aufgestellt werden.

Den sehr schwankenden Betrieb in der Bade-
anstalt gleicht wegen des geringen Wasserinhaltes
diese Kesselart nicht so leicht aus wie der Flamm-
rohrkessel mit großem Wasserinhalt.

Bei Verwendung von Hochdruckkesseln genügt
der Druck von nur etwa 6 Atm., da nur die Wärme
des Dampfes für den Badebetrieb gebraucht wird.
Selbstredend können Kessel mit höherem Druck ver-
wendet werden. Bisher haben sich die in Bade-
anstalten verwendeten Hochdruckkessel gut bewährt
und rationell gearbeitet. Der im Hochdruckkessel
erzeugte Dampf mit höherem Druck wird für den
Badebetrieb zweckmäßig je nach Verwendung auf
Mitteldruck und Niederdruck reduziert.

Die Niederdruckkessel werden fast nur aus Guß-
eisen hergestellt und haben sich auch in Badeanstal-
ten gut bewährt. Sie sollen wegen leichterer Ent-
schlackung und Vermeidung von unerreichbaren
Schlackenansammlungsstellen nicht zu groß genom-
men werden, also nicht zu lang, da das Entschlacken
zu beschwerlich wird. Auch ist ein gemeinschaftlicher
Schornstein nur bis höchstens drei Kesseln zu ver-

wenden, also bei einer größeren Zahl von Kesseln
eine entsprechende Zahl Schornsteine nebeneinander
zu legen.

Der Raum für Bedienung sei mindestens 1,8 m
und ist Sorge zu tragen, daß die Züge zugänglich
und leicht zu reinigen sind. Bei den Kesseln soll
die Kokszuführung von oben aus erfolgen, weshalb
der Koksraum mit Kesseloberkante gleichliegen muß.
Eine sachgemäße Aufstellung der Kessel ist zu be-
achten, insbesondere eine leichte Übersicht zu schaffen.

Um den natürlichen Rückfluß des Kondenswassers
zu erzielen, müssen die Kessel besonders tief auf-
gestellt werden. Ist Grundwassergefahr vorhanden,
so muß naturgemäß die Vertiefung wasserdicht ge-
macht werden. Dabei ist aber zu beachten, daß der
Fußboden unter dem Kessel durch Luftschicht und
Isoliermaterial genügend geschüßt ist. Dasselbe gilt
für den Einbau der Züge zum Schornstein zum Schuß
des Bodens des Kesselraumes. Bei kleinen Anlagen
ist die Aufstellung eines Reservekessels vorzusehen.
Bei größeren Kesselanlagen von mehr als vier Kesseln
ist die Reserve durch genügend große Heizfläche
zu schaffen, so daß ein besonderer Reservekessel
nicht erforderlich ist. Wo die Kessel aus gewissen
Gründen höher gestellt werden müssen, wird der
Rückfluß des Kondenswassers einem Sammelreservoir
zugeführt, aus welchem eine angebaute Pumpe auto-
matisch das Kondenswasser der Kesselanlage zuführt.

Das Sammelreservoir soll einen möglichst gerin-
gen Inhalt haben, um öfters Kondenswasser den
Kesseln zuzuführen, damit der Wasserstand nicht sinkt.

Es wird versucht, auch Gas zur Wärmeerzeugung
zu brauchen. Die Verwendung von Gas zur Wärme-
erzeugung kommt nur in Erwägung, wenn Gas zu

Stadtbad Stuttgart-Heslach.
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Aïs Xsssslart tür blocbdruck signet sicb vorwis-
gsnd der blammenrobrkssssl. Derselbe bat den Vor-
z^ug des grohsn Wssssrinbalts, der dis ^cbwsnkun-
gen im betrieb lsicbt ausglsicbt.

bs können sucb ^isdsrobr-5icbsrbsitskssssl Ver-
wsndung tindsn und zinc! solcbs msbrtacb vsrwsn-
clst, besonders wenn blocbdruckdampt tür Xrattma-
scbins oder Fernleitung abgegeben werden soll bs

bängt ciis Verwendung ^sdocb meist von besonderen
Verbältnisssn ab.

Dntsr gewissen bsdingungsn dürtsn solcbs sucb
unter bswobntsn Käumsn sutgsstellt werden.

Den ssbr scbwsnksndsn betrieb in der bade-
snstalt glsicbt wegen des geringen Wssssrinbaltss
diese Xsssslart nidit 50 Isidit aus wie der blsmm-
robrkszzel mit grohsm Wssssrinbalt.

Lei Verwendung von blocbdruckkssssln genügt
der Druck von nur etwa 6 Atm., da nur dis Wärme
ds8 Damptss tür den badebstrisb gsbrsucbt wird,
selbstredend können Xssssl mit böbsrsm Druck vsr-
wendet werden. Visier bsbsn sicb die in bade-
snstsltsn verwendeten blocbdruckksszsl gut bswäbrt
und rationell gearbeitet. Der im blocbdruckkssssl
erzeugte Dsmpt mit böbsrsm Druck wird tür den
badebstrisb ^wsckmähig je nscb Verwendung aut
I^littsldruck und Xlisdsrdruck reduciert.

Die blisderdruckkesssl werden text nur aus Ouh-
eisen bergsstsllt und beben sicb sucb in badssnstsl-
ten gut bswäbrt. 5is sollen wegen Isicbtsrsr bnt-
scblackung und Vermeidung von unsrrsicbbarsn
Zcblscksnanssmmlungsstsllsn nicbt ?u groh gsnom-
men werden, also nicbt ^u lang, da das bntscblacksn
^u bsscbwsrlicb wird. Aucb izt sin gsmsinscbattlicbsr
5cbornstsin nur bis böcbstsns drei Kesseln i:u vsr-

wenden, also bei einer gröhsrsn ^abl von Kesseln
eins sntsprscbsnds /abl 5cbornstsins nebeneinander
^u legen.

Der kaum tür bsdisnung zsi mindestens 1,3 m
und izt 5orgs ?u tragen, dsh die ^ügs -ugsnglicb
und Isicbt z:u reinigen zind. bei den Kesseln zoll
die Xoks-utübrung von oben auz srtolgsn, wszbalb
der Xokzrsum mit Xszzslobsrksnts glsidilisgsn muh.
bins sacbgsmähs Ausstellung der Xszzsl izt ^u bs-
scbtsn, inzbezondsrs eins lsicbts Dbsrsicbt?u zcbsttsn.

Dm den natürlicbsn kücktluh des Xondsnzwszzsrz
^u erzielen, müssen die Xszzsl besonders tist sut-
gestellt werden, lst Orundwssssrgstabr vorbanden,
so muh nsturgsmäh die Vsrtistung wasssrdicbt gs-
mscbt werden. Dabei ist aber ?u bsscbtsn, dsh der
buhbodsn unter dem Xssssl durcb buttscbicbt und
lsolisrmaterial genügend gsscbüht ist. Dasselbe gilt
tür den binbsu der ^ügs ^um Zcbornstsin ?um 5cbuh
des bodsns des Xsssslraumss. bei kleinen Anlagen
ist die Ausstellung eines ksservsksssels vor^ussbsn.
bei gröhsren Xsssslsnlsgsn von msbr als vier Kesseln
ist die ksssrvs durcb genügend grohs blsi-tläcbs
?u scbstten, so dsh sin besonderer ksservskssssl
nicbt srtordsrlicb ist. Wo die Xssssl aus gewissen
(gründen böbsr gestellt werden müssen, wird der
kücktluh des Xondenswassers einem 6smmslrsssrvoir
-ugstübrt, aus wslcbsm eins angebaute kumps auto-
mstiscb das Xondenswasssr der Xsssslanlags ^utübrt.

Das 5smmslrsssrvoir soll einen möglicbst gsrin-
gen lnbalt babsn, um öttsrs Xondenswasssr den
Kesseln-u-utübren, damit der Wssserstand nicbt sinkt.

bs wird vsrsucbt, sucb (Das ^ur Wärmeerzeugung
-u brsucben. Die Verwendung von Las ?ur Wärme-
Erzeugung kommt nur in brwägung, wenn Oas ?u

5tadtbad 5tuttgsrt-blsslscb.
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einem sehr niedrigen Preise geliefert wird, der den
Kosten von Kohlen und Koks gleichkommt.

Die Verwendung von Gaskesseln ist noch selten,
denn au^er den zu hohen Gaspreisen ist die Her-
Stellung einer solchen Kesselanlage weit teurer. Von
den bisher verwendeten Heizkesseln kann ein gül-
tiges Resultat noch nicht gebildet werden, denn die
Verwendung für größere Badeanlagen ist noch zu
vereinzelt. Zu beachten ist, dal} die Schornsteine
wasserdicht hergestellt werden müssen, also aus gla-
siertem Tonrohr, denn die Wasserausscheidung ist
erheblich.

Eine vierte Art der Wärmebeschattung ist die
Entnahme der Wärme von Betriebswerken durch
Fernleitungen. Entweder liefern dieselben nur Dampf'
oder nur warmes Wasser oder beides, auch kann
Fernzufuhr von Heizwasser von 150 Grad erfolgen.
Die Fernleitungen werden bis in die Apparatezentrale
der Badanstalt verlegt; hier beginnt dann die geeig-
nete Verwendung und Verteilung.

Die Verteiler im Zentralraum sollen möglichst
freistehend, also nicht an der Wand befestigt werden.
Sie dienen dazu, jede Leitung für sich den Verwen-
dungsstellen in der Badeanstalt zuzuführen, jede
Leitung ist am Verteiler mit einer Absperrung zu ver-
sehen.

Die Verteiler sind reichlich gro^ zu bemessen,
um Druckschwankungen bei stärkeren Entnahmen
auszugleichen. (Fortsetzung folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 10. März für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. O. Billian, Wohn- und Geschäftshaus Hot}estra^e
Nr. 65 / Schaffhauserstrafje und Wohnhaus mit
Autoremisen Hofyestr. 61, Abänderungspläne Z. 6 ;

2. E. Kramer, Einbau eines Dachzimmers Abegg-
weg 25, Z. 6;

Mit Bedingungen:
3. W. Bertschi, Umbau Neumarkt 23, Z. 1 ;

4. Betriebsgenossenschaft Splendid, Umbau Beaten-
gasse Nr. 11, Abänderungspläne, Wiedererwä-
gung, Z. 1 ;

5. A. Blickenstorfer, Umbau Ankengasse 10, Ab-
änderungspläne, Z. 1 ;

6. K. Böhringer, Umbau Schlüsselgasse 20, Abän-
derungspläne, Z. 1 ;

7. Genossenschaft Felsenhof, Erstellung zweier Kegel-
bahnen in der Hofunterkellerung (abgeändertes
Projekt), Beseitigung eines Teiles der Hofdecke
und Erstellung eines Lichtschachtes Pelikanstrafje
Nr. 6/8, Z. 1 ;

8. Genossenschaft Markthalle Löwenstra^e, Einteilung
der Verkaufsstände in der Markthalle Löwen-
strafe 33, Z. 1 ;

Stadtbad Berlin-Mitte: Schwimmhalle.
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sinsm zstic nisctngsn k'csizs ^slistsrt wicct, ctsr ctsn
Xoztsn von Xotilsn unct Xolcz glsictilcommt.

Ois Vsi-v/snctung von Sszlcszzsln izt nocti zsltsn,
clsnn suhsc ctsn z:u tiotisn Oszpi-sizsn izt ctis t-Isc-
ztsilung sinsc zoictisn Xszzslsnlsgs v/sit tsursr. Von
ctsn tziztisc vscwsnctstsn t^lsi^lcszzsln Icsnn sin gül-
tigsz Xszuitst nocti nictit gstziiclst v/scctsn, clsnn ctis
Vscwsnctung tüc ^rolzscs ösctssnlszsn izt nocti ^u
vscsin^sit. /u tzssctitsn izt, ctslz ctis Zctiocnztsins
>vszzsrciiclit tiscgsztsüt wscctsn müzzsn, sizo suz gls-
zisctsm lonrotic, ctsnn ciis Wszzscsuzzctzsictung izt
sctistzlicti.

^ins visits Art ctsc Wscmstzszctisttung izt ctis
^ntnstims cisr Wscms von kstfistzzwsclcsn ctuccti

t'scnisitungsn. ^ntwsctsc listscn ctiszsitzsn nuc Osmpt
octsc nur v/scmsz Wszzsf octsr tzsictsz, sucti Icsnn
^srnTututir von i-tsi^wszzsc von 150 (5mcl sctolzsn.
Ois t^smlsitungsn wscctsn tziz in ctis Appsmts^sntmls
ctsc ösctsnztslt vsclsgt: tiisc tzsginnt ctsnn ctis gssig-
nsts Vscv/snctung unct Vsctsilung.

Ois Vsi-tsilsc im ^sntcslcsum zollsn möglictizt
tcsiztstisncl, slzo nictit sn ctsc Wsnct tzstsztigt vvsrctsn.
5is ctisnsn cts^u, jscts Leitung tüc zicti ctsn Vsfv,sn-
ctcingzztsllsn in ctsr ösctssnztsit ^u^utütii-sn, jscts
l.situng izt sm Vsftsilsi- mit sinsc Atzzpsi-rung vsc-
zstisn.

Ois Vsctsilsc zinct csictilictz gco^ 20 tzsmszzsn,
um Ocuclczctzwsnlcungsn tzsi ztgi-Icscsn ^ntnstimsn
suz^ugivictisn. (^0ftzst;cing tolzt.)

ksuckronik.
vsupolizeeîlîcks ve^îiligungen «>er

^üricll wucctsn sm 1O> t^Isc^ tüc tolgsncts ösupco-
jslcts, tsilwsizs untsc ksctingungsn, sctsiit:

Otins ösctingungsn:
1. O. ki»isn, Wotin- unct Oszctisttztzsuz t-to^sztcshs

XIn 65 / Zctistttisuzsi-zti-shs unct Wotintisuz mit
Autocsmizsn ttohszti-. 61, Atzsnctscungzpisns I. 6 ;

2. Xcsmsc, ^intzsu sinsz Oscti^immsrz Atzsg^-
wsg 25, 6,'

t^Iit ösctingunzsn:
3. W. ösi-tzctii, Omtzsu t^sumsclct 23, 1 ;

4. kstnstzzgsnozzsnzctistt Zplsnctict, Omtzsu öestsn-
gszzs Xlc. 11, Aizänctsfungzpiäns, Wisctscscvvs-
guny, I. 1

5. A. öiictcsnztoftsf, Omizsu Anlcsngszzs 10, Atz-
snctsfungzplâns, 1 1

6. X. kötinngsc, Omtzsu 5ctilüzzs>gszzs 20, Atzsn-
ctscungzplsns, 2^. 1 ;

7. (5snozzsnzctzstt^slzsntiot, ^i-ztsüung?wsisc Xsgsi-
tzsknsn in ctsc t-totuntsi-lcsllscun^ (stzgssnctsctsz
f'i'ojslct), öszsitigung sinsz Isiisz ctsc t^Iotclsclcs
unct ^fztsilunz sinsz I.ictitzctisctitsz ^siilcsnzti-shs
t>tf. 6/S, 1 :

L. (zsnOZZSnzctistt I^lsclcttislis t-öwenztm^s, ^intsiiun^
ctsc Vsclcsutzztsncts in ctsr I^lsclcltislis t.owsn-
ztmhs 33, 1

5tsctttzsct ksclin-^litts: 5ct,vvimmtis>>s.
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